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Franz Hönig zum 60. Todestag
V on  B rig itta  O b e rh u b e r

A m  27. O k to b e r  19 9 7  jä h r t s ich  zum  
60 . M a le  d er T o d estag  von Franz H önig. 
A u s d iesem  G rund ged en k en  w ir in 
K re m sm ü n ste r d ieses b e lieb ten  M u n d 
artd ich ters  m it e iner L esu ng, e in er A u s
ste llu n g  und d er N eu au flage  e in es  G e 
dieh tb an d es.

Franz H o n ig s  K ind heit b eg an n  in 
R ied  im In n k re is, w o er am  24 . O k to b e r  
1867  als S o h n  e in es  A p o th e k e rs  und d er 
E rzieherin  A n n a  H ö n ig  (geb . von Re- 
viezky) d as  L ich t d er W elt e rb lick te . Lei
d er d au erte  se in e  g lü ck lich e  K in d h eit

n ich t lange, d en n  sch o n  m it v ier Jahren 
w u rd e er V ollw aise. N ach  d em  Tod d er 
E ltern kam  er zu sein em  O n k e l, dem  
K u p fersch m ied  K arl R acher, nach 
K rem sm ü n ster, w o er fo rtan  zeitlebens 
b lieb . Franz H on ig s jü n g e re r B ru d er 
w u rd e Farm er in A u stra lien , d ie  ältere 
S ch w e ste r  s ta rb  seh r früh.

Er b esu ch te  in K re m sm ü n ste r d ie  
V o lk ssch u le  und erlern te  d as K upfer
sch m ied eh an d w erk . D ie  G esellen zeit 
b ra ch te  ihn z u n ä ch st in se in en  G e b u rts 
o r t Ried im  Innkreis, d ann  n ach  W in -

H a u s  und W erkstatt (rechts) von Franz H ön ig  in K rem sm iinster, M a rk tp la tz  10.
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F ran z H ön ig  (M ilte , sitzend) a ls  M itg lied  d er  „T rudringer K ap elle“;  A u fn ah m e 1906.

d isch g arsten  und Linz. N ach  d em  Tod e 
sein es O n k e ls  kam  er w ied er nach 
K re m sm ü n ste r und fü hrte v o re rs t das 
G e sch ä ft m it d er W itw e w eiter,

1 9 0 0  h e ira tete  er d ie  S te u e re in n e h 
m e rsto ch ter M aria  H arsch etzk y  und 
ü b ern ah m  auch  das G e sch ä ft. A u s  d ieser 
B ez ie h u n g  g in g en  zw ei K in d er h erv o r: 
sein  N a ch fo lg e r  A u g u st H ö n ig  und  sein e 
T o ch te r  M arg arete , d ie  n ach  S ch a n g h a i 
h e ira tete . L eid er verstarb  se in e  g e lieb te  
G attin  se h r früh.

Er v erm äh lte  sich  d an n  m it d er G a st
w irtsto ch ter A n n a D o b lh o fe r , d ie  ihm  
n o ch  ein  M ä d ch e n  sch en k te , d ie  zu ihren 
L eb zeiten  in W ien  leb en d e  L ehrerin  
A n n a  K u d ern ak -H ö n ig . Jed e  freie  M i
n u te  und m it u n erm ü d lich em  Eifer w id 
m ete  er s ich  se it se in er S ch u lz e it m it 
v o lk stü m lich em  H u m or sein em  H ob b y, 
d er D ich tk u n st.

Ih biti koa W ald- und Bleamerldichler, 
mein Fall sau d' Leut und eahn i Gsichter 
mit ealuii Vorzug, eahn i F ah le r .. .

A u ch  d as  A m t als  B ü rg erm eister, d as 
e r  v o n  1 9 0 9  b is  19 3 7  au sü b te , führte er 
z u r  g rö ß te n  Z u frie d en h eit d er M a rk tb e 
w o h n e r au s. ln  d ie ser Z e it  a ls  B ü rger
m eister e rh ie lt d er M a rk t eine  e lek trisch e 
B eleu ch tu n g , ein  S traß en p flaster, eine 
H au p tsch u le  und  au ch  d er A n k a u f des 
heu te  n o ch  in V erw en d u n g  steh en d en  
D ile ttan te n th e a te rs  fä llt in sein e A ra.

Er is t a ls  gerech ter, ü b erau s sozialer 
und um  A u sg le ich  b em ü h te r B ü rg erm ei
ste r  a llen  in E rinnerung.

Er verstan d  e s  g län zen d , sein en  B e 
ru f a ls  K u p fersch m ied  m it seinem  
H o b b y , d er D ich tk u n st, und seinem  B ü r
g e rm e is te ra m t zu v erb in d en . D abei g e 
lan g  es ih m , so w o h l B ü rg e r  als auch  A r 
b e ite r  und B au ern  an zu sp rech en . Er w ar
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hranz H on ig  a ls Bürgerm eister.

ein  frö h lich er und e n g ag ierter M itb ü r
ger, d er in u n zäh lig en  V ereinen  m it
w irkte.

S o  en tsp rin g en  se in er M itg lie d sch a ft 
beim  G esan g sv ere in  zw ei L ied texte  (um  
1935), d ie  P ater A ltm an n  K ellner ver
to n te : „M ei h erz ig liab s  S ch a tz e rl"  und 
„K rem sm ü nster". D a rü b e r h in au s sp ielte 
er F lü g e lh o rn  b ei d er T an zk ap elle  „D ie 
Tru dringer".

D e r m itre iß en d e  H um or, d ie  tre ffsi
ch e re  C h a ra k te ris ie ru n g  und se in e  V or
trag sk u n st w aren  b ald  w eith in  bek an n t.

Er w ar ein  se h r g ese llig er M e n sch , 
d er b ei k e in er G e se llsch a ft g e fe h lt hat 
und b ei allen  Feiern und V eran sta ltu n 
gen  ein  g e rn g e se h e n e r G a st war. Er ver
stan d  es, so w o h l im  G a sth a u s  w ie auch  
in d er G e m e in d e stu b e  S tre it  zu sch lich 
ten und d ie  L eu te  m it rasch  g ed ich teten  
R e im en  zu erheitern .

In K rem sm ünster is's finster, 
und de W eg san  voller Stoan, 
und die Studeritn, des san Lumpn, 
ob s' ia h t  g roß  san oder kloan.

G e n a u so  sch ätz te  er a b e r  auch  einen 
ru h igen  Feierabend , w o er im K reise  se i
n er Fam ilie  ein  P feiferl rau ch te .

S o  w u rd e bald  sein  ers tes  B uch  g e 
d ru ckt, näm lich  „Unsä Ländl" (1899). Es 
fo lg ten  „D a M o stsc h ä d l“ (1 9 0 2 ) und 
„L ost's m ä zu a" (1907). N ach  dem  Tod 
H o n ig s  e rsch ien  eine A u sw ah l au s dem  
N a ch la ß  u n ter dem  T itel „V or'n Feir- 
abnd ".

M it  se in er D ich tu n g  und sein en  V or
trägen  w u rd e e r  bald w eit ü b er d ie  G re n 
zen  d es B ez irk es, ja d es L an d es, b ek an n t, 
w o er zu  V orträg en  n ach  W ie n  e in g e la 
d en  w u rd e. In  d en  d re iß ig er Jah ren  g e 
sta ltete  e r  e in e  eigene R a d io se n d u n g  bei 
R ad io  Linz. D o r t  g a b  er M u n d a rtd ich 
tu n g en  zum  b esten  und  ste llte  seinen  
H u m or u n ter B ew eis. Z u  sein em  60 . G e 
b u rts ta g  b ek am  d er Ju b ila r  d ie  E h ren 
b ü rg e rsch a ft der M a rk tg em ein d e  
K re m sm ü n ste r verliehen .

N u r drei Tage n ach  V o lle n d u n g  se i
n es  S ieb z ig e rs  verstarb  Franz H ö n ig  
n ach  k u rzer K ran kh eit im K ran ken h au s 
d er B arm h erz ig en  B rü d e r in Linz am  
27. O k to b e r  1937.

O b w o h l s ich  se it d em  T o d e  Franz 
H o n ig s  d ie  W elt w eiterg ed reh t hat, b lieb  
d e r  A n reiz  sein er M u n d a rtd ich tu n g e n  
b este h e n . Es sin d  auch  heu te  n o ch  h ei
te re  G ed ich te , in d ie  ern ste , tiefe und 
s in n v o lle  G ed an k en  e in g eflo ssen  sin d . 
D u rch  se in e  W esen sart, se in e  sch arfe  B e 
o b a ch tu n g sg a b e  -  h u m o rv o ll und heiter 
-  setz te  er se in e  G e d a n k en  sch n e ll um 
und ließ s o  m an ch es G e d ich t en tsteh en .

Z u m  60 . T o d estag  is t e s  fü r uns eine 
P flich t, se in er zu g ed en k en . D ie  er
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Sie f f l a r M o r n * i n ^ T f m m ü n s t f r  haftet fü r ö ie s m  G u t e c f i /m  
i lH jh f iW a u f r  b i* 31.J)*Zfmbfr 1920. D e r B d r ß e m n ^ ^ l lJ ^ « '

_____ __________________________ n i f  J ta t t jo ^ m u n j u i i r i  b fß Jr o fr . i w . ~

N olgeldschein  d e r  M arktg em ein d e K rem sniünster vim 1 9 2 0  m it B ild  d es dam aligen  Bürgerm eisters „Volks- 
dichter Franz H ö n ig “.

w äh n te  L esu n g  w ird am  19. S e p te m b e r 
1997  in K rem sm ü n ster im K u ltu rzen 
trum  K in o  veranstaltet, d ie  auch  g le ich 
ze itig  d er B eg inn  e in er d re iw öch ig en  
A u sste llu n g  sein  w ird : „Franz H ön ig  
18 6 7 -1 9 3 7 . S e in  L eben als K u pfer
sch m ied  -  M u n d artd ich ter -  B ü rg e rm ei
ster".

D ' H oam ätsprach

D' H oam ätsprach, dös is d ö  Rödnsnrt,
\Nia m ä  s ’ vo' da M u a lä  hem d,
1s not gan z d ö  gleiche Sprach -  hersl -  
\Nia m ä s in da Schul drinn lernt.

D ‘ Schriftsprach und d ö  herrisch Rödnsnrt 
Braucht mä in dä heuntign Zeit,
B ildt in G eist und macht o u ii  kopfhell.
In dä Schriftsprach rödt m ä g'scheidt.

A b er  kom m t d ä  w as von Herz'n  -  
Ö s is gan z ä  eigne Sach  -  
Fallt sofort dös „Herrisch" loöggä,
A ft  rödst in dä H oam ätsprach.

Is s  w as traurigs, is s  w as freudigs 
O der is dä um w as hang,
In dä H oam ätsprach da hat halt 
A lls  än  gan z än  ändern Klang.

Schreibti und lösn m uaß m ä lernä 
Freili nach ’n A B C
W ann d ä  M ensch a u f d' H eh' w ill kem m ä 
A u f d ä  Welt, dös zooaß m ä eh.

D  H oam ätsprach is äh viel öltä, 
N ix väkiinstlt's, is Natur,
U nd es hat den siiaßrt W ohlklang  
U nser Herrgott göbn däzua.
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